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Paro

Technische Aspekte
• Sensoren (Datenerhebung)

Visuell, akustisch, taktil, thermisch

• Aktuatoren (autonome „Agency“ und Interaktion)
Bewegung von Augen, Kopf, Flossen, Schwanz

Lautsprecher: Geräusche

• Prozessoren (Datenverarbeitung)
Namen lernen, Wörter erkennen,

Adaptation an Umwelt und Nutzerpräferenzen
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Ethische Fragen

• Informierte Zustimmung?
• Technische Täuschung, Manipulation und Zwang?
• Informationelle Selbstbestimmung, Privatheit und Datenschutz?

• Versorgungsqualität?
• Langfristige Folgen?
• Betriebssicherheit?

• Gleiche Qualität menschlicher / technischer Versorgung ?
• Gerechter Zugang zu innovativen Technologien?
• „Digital literacy“ und „Digital divide“? (Sharkey / Sharkey 2012)
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Traditionelles Paradigma

• Individualistisch

• Subjekt-Objekt-Schema

• Instrumentelles Technikverständnis

Neuere Entwicklungstrends
• Pervasivität

• Autonomie

• Interaktivität
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Gliederung

1. Pervasivität
2. Autonomie
3. Interaktivität 
4. Schluss
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Gliederung

1. Pervasivität: Durchdringung Mensch-Technik
2. Autonomie
3. Interaktivität 
4. Schluss
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Individualistische Sicht

 Techniknutzung als individueller Akt
 Entscheidung/Vorsatz und Umsetzung
 Gefahren von Zweck-entfremdung / Missbrauch

Traditionelles Paradigma



 Kein punktueller individueller Nutzungsakt
 „Raumgreifende“ Präsenz der Technologie 
 Ingangsetzung sozio-technischer Dynamik

8
Catch.org



9

Pervasivität

 Vernetzung und Ubiquität der Technik
 Durchdringung eigener Leiblichkeit und 

Lebenswelt
 Verschwinden von Schnittstellen und 

Bedienelementen



Gliederung

1. Pervasivität: Technische Durchdringung 
menschlicher Leiblichkeit und Lebenswelt

2. Autonomie: Decodiertes „Innenleben“ und 
automatisiertes Entscheiden

3. Interaktivität
4. Schluss
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Traditionelles Paradigma
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Subjekt-Objekt-Konstellation

 Nutzende als Subjekte mit „innerer Tiefe“ verfügen technisch 
über eine äußerliche Objektwelt

 Subjektivität: Bewusstsein, Ziele, autonome Entscheidung und 
spontane Handlung

 Gefahren der Entfremdung und Verdinglichung 



 Aufnahme und Verarbeitung von Informationen

 Spezifische Reaktionen auf die Art der Nutzung

 Adaptation: Anpassung an das Gegenüber
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Autonomie
 Lernende Systeme

 Objektivierung menschlicher Subjektivität durch 
automatisierte Datenanalytik

 Subjektivierung technischer Objektivität (z.B. durch 
maschinelles Lernen / künstliche Intelligenz)



Gliederung

1. Pervasivität: Technische Durchdringung 
menschlicher Leiblichkeit und Lebenswelt

2. Autonomie: Decodiertes „Innenleben“ und 
automatisierte Entscheidungsfindung

3. Interaktivität: Beziehungscharakter des 
Verhältnisses Mensch-Technik 

4. Schluss
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Instrumentelles Technikverständnis
 Technik als Werkzeug

 Mittel zum Erreichen von Zwecksetzungen

 „Zweckrationalität“

Traditionelles Paradigma



 Reaktionen auf Nutzungsweise

 Interaktion – Beziehung 

 Rückwirkungen auf Nutzende
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Interaktivität

 Mensch-Technik-Interaktion
 Human-Cyber-Physical / Sozio-technische 

Systeme
 Ethische Bedeutung der Beziehung zwischen 

menschlichen und technischen Akteuren
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Schluss
 Neue technologische Entwicklungstrend 

übersteigen traditionelle technikethische 
Perspektiven und Kategorien

 Pervasivität – Autonomie – Interaktivität von 
cyberphysischen / soziotechnischen Systemen als 
Herausforderung an die ethische Theoriebildung

 Fokus auf wechselseitige Durchdringung von 
Mensch und Technik in spezifischen „Technotopen“ 
des Alterns 
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